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mltgtmadjt fjat, iljn bet nädjfte erft 1877 treffen würbe, ba blc

Slttlflerlewlebeitjolungäcurfe nacb bem ©cfefc über SWflltäv«Drgani»

fation, Slrt. 114 alle 2 Saijre ftattfinben.
Sffiir wollen gern glauben, bafj ber ©cftionJdjcf genau feine

SBftidjt }u erfüllen glaubte, bod) jeigt ber gaü, bafj ridjtige
ttnterwclfung feljr nettjwcnbig, wenn bie ©cftionSdjefS nidjt Slnbern

unb fieb felbfl Ungclegenfjdten bereiten »ollen.

WpptnstU 9l.--9tb. (©le gelbfdjünengefellfdjaft
fn 2B el ftjalben) bat In iljrer blcSjäbrtgcn Jpaupi»crfamm<

lung cinfllaimlg bcfifjloffcn, auf blc eibgenöffifdje SWunitfon«»cr»

gütung ju »crjidjten unb fünftig^ln at« rein prloate ©cfeflfdjaft
fortjubefleben.

@t. ©allen. (3afjl ber ©f en ftpf II djtlgen.) SRad)

einer »om ©t. ®aütfdjm SWilitärbepartement jufammengeftcllten

flatljtlfdjcn Sabcüe fleüt fidj ber SBeftanb ber (m webrpflldjttgen
Sllter fteljenben SWannfdjaft im Äanton ©t. ©atten auf 38,149
SWann. SBon biefen pnb wirflidj ©Icnftpflidjtlge aHer ©rabe

16,136 SWann unb ©rfafcftcuerpjlldjtige 22,013 SKann. SBon

ben ©lenflpjtldjtlgcn finb eingeteilt bei ber Snfanterie 13,802,
©aoaüerie 414, Slrtiüerie 1673, beim ©enie 109, ben ©anltät««

truppen 107 unb bei ben SBcrwaIlung«truppen 31 SWann.

St. ©aßen, (t Dberft ©feiger.) ©a« „Sagbl."
mclbet ben Sob be« Jperrn Dberft Steiger, ©ommanbant ber 14.

3nfantcrlcbrigabe, ber im Sllter »on 48 3a|ren fn glawgl ftarb.

©t. ©alten, (©er Sßarffolbat ^einrieb. SBüdjler)
»on Sffiattrotjl würbe aufgeforbert, SW'entag« ben 5. b. In St. ©allen
feine SWltltärcffecten, weldje er »er einigen Saljren in »ernadj»

täfftgtem 3uflanb abgegeben fjatte, wlcber ju faffen unb gteldj»

jeitig eine Slrreftftrafe anjutreten wegen SBernadjIäfPgung feiner

SWIIitärcffecten unb wegen Slbrcife in'« Slu«lanb otjne Slnjcige tc.

— SRadjbcm SBüdjler bie ©ffecten gefafjt batte, würbe er unter

Slngabe ber ©rünbe In ben SWIIitärarrcft gebradjt. ©er ©efan»

genwart befjte ba« SSrrcftjImmer unb tjotte bem Slrrcftanten

frifdje« SBrunnenwaffcr, worauf ber leitete ba« SBerlangcn nadj

einer ©errefpcnbenjfarte pcüte. — ©et ©efangenwart, weldjer

mittierrocile nod) aibere ©efdjäfte ju beforgen fjatte, »»oüte blc

(5errefpcnbenjfarte bem SBüdjler mit ber Slbenbfuppe überbringen,

ßirca 10 SWinuten »or 5 Utjr, al« ble Strtefttfjüte geöffnet würbe,

fanb ber ©efangenwart ben SBüdjler an einem Safdjentuct) am

genfter errängt.

©raubiittben. (t Dberfitt. SBatletta.) 3n SBrigcI«

ftarb im Stltcr »en 78 Saljren £r. Dberjttteutenant Subwig 93a!»

Ictta. 3n feinem 16. StttetSjafjre, In ben legten Sagen be«

napoleonifdjen SRcgimente«, jog er at« gätjnrtdj mit bem SBünbner»

contingent nadj SBafel unb In'« ©Ifafj, würbe bann in ber

SRepauratfon«per(obe Offijier in ber Sßarifer Sdjwetjergarbe unb

madjte at« SRcglmcntäabJulant ben franjöpfdj'fpanlfdjen gelbjug
mit. SRadj ©ntlaffung ber ©djtöefjerregimenter im 3afjre 1830

fcfjrte er tn bfe $cimattj jumd unb natjm bann al« bünbncrifdjer

Hauptmann an ber clbg. SBcfefcung bc« Äanton« SBafcl Sbeil. —
SBalb nadjtjer trat er al« Hauptmann in ba« erfte päpfilldje

Sdjwcijerrcgiment, a»ancitte 1846 jum SWajor unb SBataillon«»

djef unb funttionirte in biefer ©Igenfdjaft bet ber Unterbrüdung

bc« Slufftantc« in SRImlni unb bei bem 3ug nadj SBiccnja 1848.

SU« SBiccnja nadj ©rjlürmung bc« SWonteberlco burdj ble Defler--

rclcfjer unhaltbar geroerben, »ermittelte SBatletta bfe Sapltulatlon.

SBctannttldj geftanb gclbmarfdjaü SRabefef» ber SBefafcung, (n Sin»

betradjt bc« tapfern Sffiiberftanoc« ber päpfilldjen Sdjwetjerregi»

menter, freien Slbjug mit aOcn mllitätlfdjtn ©bren ju. SRadj

SBotogna jurüdoefeljrt, würbe SBalleita Dbetfllleutenant, trat aber

fdjen nadj einem 3afjre bet ©rünbung ber römlfttjcn SRepublif

unb ©ntlaffung ber ©djwcljcrrcglmenter In'« SBrlsatlcben jurüd,

weinte aber nedj bi« im 3at|r 1854 in SBotogna. ©ann Um

er wfeber tn bie #clmatfj, woljnte abwedjfelnb In ©ljur unb

SBrigcI« unb wfemete fid) an lefjtcrm Drte ber Sanbwlrtljfdjaft.

Sänge Sabre war er bort ®cmelnbe»ertrcter unb wäljrenb einer

Speriobe SWftglfeb be« ©rofjen SRatfje«.

2ß(iatlt. (Ucber bfe SBorbereitungcn jum clbg.
Dffijicrefcft) fdjrclbt man ber „SR. 3.3.": „SWan beginnt

in Saufanne ftdj mit beut eibgenöffifdjen Dfpjfer«feft ju bcfajäf»

tigen, ba« rjfer »em 11.—13. Sluguft abgehalten wetben fott.
SWan Ift allgemein ber Slnfidjt, bafj man biefe« 3afjr ben Suru«,
ber fidj fn unfere eibgenöffifdjen gefte cingcfdjlidjen fjat, bei ©ctte

laffen unb ju ber alten guten ©Infadjfjelt juvüdfcfjren wetbe. Sin

ben Dfpjieren Ip c«, mit gutem SBeifpiel »oranjugetjen, befonber«

(n Slnbetradjt ber fdjwferfgen Sage, In ber pdj unfere ©tabt
gegenwärtig bepnbet. 3dj bin pdjer, bafj biefe guten ilbpcbten
bei aUen Dfpjieren Unterjtü|jung Pnben werben, benen etwa« am

gortbcPanb ber elbgenöfpfdjen DfPjlcr«fcpc gelegen fp, bie übrigen«

nadj ben neuen ©tatuten nur nod) alle 3 Saijre abgehalten »erben

feilen.

51 tt 8 l o tt b.

SRufttctttÖ. ($eere«polfjef unb Srofjwefen In ber
Slrmee.) ©ie „3afjrbüdjer füt beutfdje Slrmee unb SWarfnc"

beridjten im Sanuarljeft barüber golgenbe«:

„©Ic SRufpfdjc Slrmee, roeldje feit 20 3rb«n fn feinem reget»

redjten Äriege aufgetreten ip unb feit Jener 3elt eine burdj»

grelfenbe Sffiantlung wotjl auf allen ©ebleten bc« Äriegäroefen«

— fn ber Drganifation, gormatlon, SBewaffnung, Slu«rüpung unb

SluSbilbung — butdjgemadjt bat, Ip, wie e« ben SUfdjeln fjat,
im SBegriffe, bemnädjP eine SBrobe lljrer tn langer, eifrig benujjten

grfeben«jcft gefdjaffenen Äticg«tüdjtfgfelt abjutegen.

©cwä(jrte fdjon blsljer ble SRuffffdje Slrmee in l^rem raptofen
S8orwärt«preben, In tbrer gewaltig fortfdjrcftenben ©ntwldelung
für ben benfenben ©olbaten ein ungemein intereffante« SBilb, fe

jietjt fle natütlidj In einem SWomentc, wie bem Je&fgcn, bie Sluf»

merffamfeit in errjöfjtem ®rabe auf pdj, unb c« lofjnt wofjl, audj

auf bte Drganifation einiger an unb für pdj aderbing« neben»

fädjlldjcr ©lenpjwclge einen SBtld ju werfen, beren elgentlid)

Pet« tn negatiper gorm auftretende Sffiltffamfelt füt gewöljnitdj
bie Slufmerffamfeit nut tn geringem ®tabe auf ftdj jtefjt.

Sffiobt nidjt ofjne birecten $(nblid auf bemnädjP besorPerjenb:

friegerifdje ©reigniffe erbtclt am 20. Dftober (2. SRooember) eine

SBerfügung ble Slüerljödjpe SBcPätlgung, weldje bepimmt (p, bte

einljeltlldjc obere Seitung ber $cerc«pot(jcf unb bc« Srofwefen«

Innerbalb eine» mobilen Slrmeecorp« ju regeln.

©em Sbef bc« ©tabe« bc« Slrmcccorp«, weldjer ble bem ©om»

manbeur bc« ©orp« »crantwortlidje Dber»3npanj für biefe beiben

©ienpjwcige bitoct, wfrb für Jeben berfelben ein Stab«ofpj(er mit
SRcglment«»Scntmanbeur»Slellung al« befonberer, tfjm birect unter*

Petttcr ©eljülfe jugewiefen.

©er ©Ijef bet JpeercSpolljcl fübrt ben Sftct ©erp«»©omman»

bant (Korpussny komendant), (natürlid) nidjt ju »erwedjfeln

mit Komandir korpussa, beut ßorp«»©ommanbeur), ber ©bef

be« Srefjujcfcn« ben Sitel Srcf'Soromanbant (Sawledywa-
juschtschij obosom).

SBettaifjtcn wir ble btefen beiten Stellungen jugcwlefenen Db«

llegsnfjeften unb SRedjte, fo ertjalten wit In gtofjen 3ügen ein

jiemlidj anfdjaulldje« SBilb »on ber Drganifation biefer beiben

©lenRjweige.
©er 6 crp«»©cmm anban t,

1) ©tr ©orp«-©ommanbant IP bet nädjpe ©ctjülfe be« ©erp«»

Stab«»(5f)cf8 jur Slufredjtbaltung ber Drbnung innerhalb bc«

Sorp« In mtlltätpotijctlletjcr SBejtetjung.

2) ©t wfrb »om (Sljef be« Sorp«»Stabe« wcmeglldj untet

foldjen SBerföniidjfelten ausgewählt, weldje bet Spradje bc«Jenfgcn

Sanbc« mädjtig pnb, in weldjem ba« ©orp« jur Sbätigfeit berufen

IP; tjterauf wirb er auf SBorfdjlag be« ©erp« ©emmanbeur« »on

bem £öd)Pcommanbtrenben ju feiner ©teüung berufen.

3) ©r flct)t unmittelbar unter bem SW be« ßorp«»Stabe«.

4) ©r bat bie Sluffidjt unb SBerfügung über ba« bem ©orp«

jugetb.eilte ®en«barmerlc«Semmanbo.

5) ©r tjat bie Seitung ber gefammten SWttltärpolljet Innerbalb

bes ©erp«; er trifft aüe SWafregeln jur Slufredjtbaltung ber Dtb«

nung in btefer SBcjterjung; er meteet aüe bcmerlen«wcttb.en SRadj«

rtdjten unb SBorfommntffe bem ©tab«»@bef« unb bringt aüe »cn

blcfcm in mftttärpoltjetUdjer SBejiefjung getroffenen Slnorbnungen

jur SttvSfüljrung.

6) ©t fotgt füt Stufiedjtyaltung ber (nneten Drbnung Inner»
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mitgcmacht hat, ihn nächste erst 1S77 treffen würde, da die

ArtilleriewiederholungScurse nach dem Gesetz über Militär-Organisation,

Art. 114 alle 2 Jahre stattfinden.

Wtr welle» gern glauben, daß der SektionSchef genau seine

Pflicht zu erfüllen glaubte, doch zeigt der Fall, daß richtige

Unterweisung schr nothwcndig, wenn die ScktionSchefS ntcht Andern
und sich sclbst Ungclegenheiten bereiten wollen.

Appenzell A.-Rh. (Die Feldschützengesellschaft
tn Wolfhalden) bat in threr diesjährigen Hauptversammlung

einstimmig beschlossen, auf dle eidgenössische Munitionsvcr-
gütung zu verzichten und künftighin als rcin private Gesellschaft

fortzubestehen.

St. Gallen. (Zahl der Dienstpflichtigen.) Nach

ciner vom St. Gallischen Militärdepartement zusammengestellten

statistischen Tabelle stellt sich der Bestand der tm wehrpflichtigen
Alter stchcndcn Mannschast im Kanton St. Gallen aus 38,149
Mann. Von dicscn sind wirklich Dienstpflichtige aller Grade

16,136 Mann und Ersatzsteuerxflichtige 22,013 Mann. Von
dcn Dienstpflichtigen sind eingetheilt bet der Infanterie 13.802,
Cavallerie 414, Artillerie 1673, beim Genie 109. den Sanität«-
truppcn 107 und bet den VcrwaltungStruppcn 31 Mann.

St. Gallen, (t Oberst Steiger.) Da« „Tagbl."
meldet den Tod drS Herr» Oberst Steiger, Commandant der 14.

Jnfanteriebrigade, der im Altcr »on 48 Jahren tn Flawyl starb.

St. Gallen. (Der Parksvldat Heinrich Büchler)
»on Wattwyl wurde aufgefordert, Montag« den 5. d. in St. Gallen
scine Militärcffectcn, welche er vor einigen Jahren tn
vernachlässigtem Zustand abgegeben hatte, wieder zu fassen und gleichzeitig

eine Arreststrase anzutreten wegen Vernachlässigung seiner

Militäreffecten und wegen Abreise in's Ausland ohne Anzeige lc.

— Nachdcm Büchler die Effecten gcfaßt hatte, wurde er unter

Angade der Gründe in den Militärarrest gebracht. Der
Gefangenwart heizte da« Arrcstzimmer und holte dem Arrestanten

frisches Brunnenwasser, ««rauf der letztere da« Verlangen »ach

einer Korrespondenzkarte stellte. — Der Gefangenwart, welcher

mittlerweile noch ardere Geschäfte zu besorgen hatte, wollte die

iZorrcspondcnzkarte dcm Büchler mit der Abendsuxpe überbringen.

Circa 10 Minuten »or ötlhr, al« dte Arrcstthüre geöffnct wurde,

fand dcr Gefangenwart den Büchler an einem Taschentuch am

Fenster erhängt.

Graubünden. (1-Oberstlt. Balletta.) In Brigel«

starb im Altcr »on 7» Jahrcn Hr. Oberstlieutenant Ludwig Bal
letta. I» seinem 16. Altersjahre, in den letzten Tagen de«

napoleonischen Regimentes, zog er als Fähnrich mit dem Bündner-

contingent nach Basel und in'S Elsaß, wurde dann in der

Restaurationspertode Ofsizier in der Pariser Schweizergarde und

machie als RegimentSadjulant den französisch-spanischen Fcldzug

mit. Nach Entlassung der Schwcizcrregimenter tm Jahre 1830

kchrte er tn die Hcimath zurück und nahm dann al« bündncrischer

Hauptmann an dcr etdg. Bcsctzung des Kanton« Basel Thetl. —

Bald nachher trat er als Hauptmann in das crstc päpstliche

Schweizcrregiment, avancirte 1846 zum Major und Bataillons

chef und funktionirte in dieser Eigenschaft bet der Unterdrückung

de« Aufstände« in Nimini und bei dem Zug nach Vicenza 1848.

Als Viccnza nach Erstürmung dcS Monteberico durch dic Oesterreicher

unhaltbar geworden, vermittrlte Ballett» die Capitulation.

Bekanntlich gestand Feldmarschall Radetzky der Bcsatzring, in An-

betracht des tapfern Widerstandes der päpstlichen Schmeizerrcgi-

menter, freien Abzug mit allen militärischen Ehren zu. Nach

Bologna zuröckaekehrr, wurde Balletta Oberstlieutenant, trat aber

schon nach eincm Jahre bci Gründung der römischen Republik

und Entlassung der Schwctzerrcgimenter in'« Privatleben zurück,

wohnte aber noch bis im Jahr 1854 in Bologna. Dann k.rm

er wieder in die Heimath, wohnte abwechselnd in Chur und

Brigcls und widmete sich an letzterm Orte der Landwlrthschast

Lange Jahre war er dort Grmetndcvertreter und während eine«

Pertode Mitglied de« Großen Rathe«.

Waadt. (Ueber die Vorbereitungen zum eidg
O fftzicrsse st) schreibt man der „N. Z. Z.": „Man beginnt

in Lausanne sich mit «em eidgenössischen Ofsiziersfest zu beschäf¬

tigen, da« hier »om 11.—13, August abgehalten werden svll.
Man ist allgemein der Ansicht, daß man diese« Jahr den Luru«,
der sich tn unscre eidgenössischen Feste eingeschlichen hat, bet Seite
lassen und zu dcr alten guten Einfachheit zurückkehren werde. An
den Ofsizieren ist eê, mit gutem Beispiel voranzugehen, besonders

in Anbetracht der schwierigen Lage, in der sich unsere Stadt
gegenwärtig befindet. Ich bin sicher, daß diese gutcn Absichten

bei allen Offizieren Unterstützung finden werden, denen etwas am

Fortbestand dcr eidgenössischen Ofsiziersfeste gelegen ist, die übrigen«

nach den neuen Statuten nur noch alle 3 Jahre abgehalten werden

'ollen.

Ausland.
Rußland. (Heere«polizci und Trvßwesen in der

Armee.) Die „Jahrbücher für deutsche Armee und Marine"
berichten im Januarheft darüber Folgendes:

,Dte Russische Armce, welchc scit 20 Jahren tn keinem

regelrechten Kriege ausgetreten ist und seit jener Zeit eine

durchgreifende Wandlung wohl auf allen Gebieten de« Kriegswesens

— in der Organisation, Formation, Bewaffnung, Ausrüstung und

Ausbildung — durchgemacht hat, tst, wie eê den Anschein hat,

im Begriffe, demnächst eine Probe ihrer in langcr, eifrig benutzte»

Frtedenszctt geschaffenen Krtcgstüchttgkett abzulegen.

Gemährte schon bisher die Russische Armee in ihrem rastlose»

VvrwärtSstrebe», i» thr«r gewaltig fortschreitenden Entwickelung

für den denkenden Soldaten ein ungemein Interessante« Bild, so

zieht sie natürlich in einem Momente, wie dem jetzigen, die

Aufmerksamkeit tn erhöhtem Grade auf sich, und cs lohnt wohl, auch

auf die Organisation einiger an und für sich allerding«
nebensächlicher Dienstzwcige etnen Blick zu werfen, deren eigentlich

stets tn negativer Form auftretende Wirksamkeit für gewöhnlich

die Aufmerksamkeit nur in geringem Grade auf sich zieht.

Wohl nicht ohne directen Hinblick auf demnächst bevorstehend!

kriegerische Ereignisse erhielt am 20. Oktober (2. November) ein«

Verfügung die Allerhöchste Bestätigung, welche bestimmt ist, die

einheitliche obere Leitung der Heercspolizci und dcS TroßwescnS

innerhalb eines mobtlen ArmeecorpS zu regeln.

Dem Chef des Stabes des ArmeecorpS, welcher die dem

Commandeur des Corps verantwortliche Ober-Instanz für diese beiden

Dienstzweige bildet, wird für jcdcn derselben ein Stabsoffizier mit

RcglmentS-Commandeur-Stellung als besonderer, ihm direct

unterstellter Gehülfe zugewiesen.

Der Chef der HeereSvolizet führt de« Titel CorpS-Comman»

dant (üorvrissov Komeoclavt), (natürlich nicht zu verwechseln

mit Komànàir Korvussa, dem Corpê-Ccmmandeur), dcr Chef

de« TroßwescnS den Titel Troß-Commandant (Lsvr/Ieclvwa-

^nsektsodiz obosoro).
Betrachten wtr die diesen beiden Stellungen zugewiesenen

Obliegenheiten und Rechte, so erhalten wir in großen Zögen ein

ziemlich anschauliche« Bild von der Organisation dieser beiden

Dienstzwcige.

Der CorpS-Commandant,
1) Der Corps Commandant ift der nächste Gchülfe de« CorpS-

Stabs-Chefs zur Aufrechthaltung der Ordnung innerhalb de«

Corps in mttitärpolizcilicher Beziehung.

2) Er wird »om Chef des CorpS-StabeS womöglich unter

solchen Persönlichkeiten ausgewählt, wclche der Sprache desjenigen

Landes mächtig sind, in welchem daê Corp« zur Thätigkeit berufe»

ist; hierauf wird er auf Vorschlag des CorpS Commandeurs »on

dem Höchstcvmmandirenden zu seiner Stellung berufen.

3) Er steht unmittelbar unter dem Chef des Corps-Stabe«.

4) Er hat die Aufsicht und Verfügung über da« dem Corp«

zugetheilte Genêdarmerie-Commando.

5) Er hat die Leitung der gesammten MtlitSrpolizei innerhalb

des Corps; er trifft alle Maßregeln zur Aufrechthaltung der

Ordnung in dieser Beziehung; er meldet alle bemerkenswertheu

Nachrichten und Vorkommnisse dem StabS-ChefS und bringt alle von

diesem in militörpoltzeilicher Beziehung getroffenen Anordnungen

zur Ausführung.

6) Er sorgt für Aufrechthaltung d«r in»««» Ordnung tnn«r-
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Jatb be« Öorp«»<s5tab«»Öuartter« Unb fetgt für bie SlufPeüung

ber ju biefem 3wedc nötigen Sffiadjen. Ueber ba« erfolgte

Slufjieben ber Sffiadjen melbet er täglidj münblidj an ben Stab«»

Stjef«

7) 3n SBejug auf bie jum 6orp««Stab«»Duart(er gebörfgen

SPtannfdjaften fjat er bie aügemeinen Dbliegenbeltcn eine« gePung«»

ober StabtsSommanbanten. @c bcpdjtigj perfönlidj ober burdj
bte iljm untcrPcütcn ©fjargen wemegfid) täglidj mefjrtnaf« bie

SBadjen unb SßoPen, ebenfo bie fm ©orp«»Stab«»Duartler ein»

freftenben ober auf bem SWarfdje burdjpafprenbcn Slbttjeilungen

unb forgt für beren SBerpflegung; er weist bem ©ienPperfonale
beS Stabe« ben Slufentfjalt«ort an unb überreidjt bei bem tag»

lidjen SRapporte bem Sotp«»©tab««Sbcf ein SBerjeidjnif bc« 3u»

unb Slbgangc« be« ßorp«»©tab«»Duatllet«. Slüe tm ©tab«»

Duartlcrc anfemmenben Dfpjiere, weldje bem ©fenpalter nad)

jünger pnb al« ber ©ommanbant, fjaben pd) bei ib.m ju melben;

©iejenigen, weldje ein böbere« ©ienpalter baben, benadjrldjtigen

ibn »on ibrer Slnfunft. ©benfo »erfabren ble betreffenben DfP»

jiere bei ib.rem Slbgange au« bem Stab«»Dtiartiere.

8) ©er ©ommanbant forgt für bfe SBefdjaffung »on Äunb»

fdjaftem unb Peflt pe bem @tab«-.@fjef »er.

9) ©c beforgt ble Stufnaljtne, Stufbewatjrung urb Slbfenbung

»on Slrrepanten, ©efangenen, felnclfdjen Uebcrläufctn unb Unter»

fudjungSgcfangcnen, unb fütjrt Slufpdjt barüber, baf pdj Sintere

nidjt in ju grofer Slnjabl bei ben Sruppentbeiten »erfammeln.
@r täft bie Urtbeile ber Ärleg«gerfdjte »oOPteden.

10) ©r fjat perfönlidj unb burd) feine Untergebenen barüb.r

ju wadjen, baf pdj innerbalb be« ©orp« feine Saubpreidjer, Ie»

gltlmatlon«Iofe ober »erbädjtige Sßerfonen, SWarobcure ober Ucber»

lidje gratienjimmer aufhalten, ©r fjat auf ba« StrengPe gegen

Jcbe Slrt »on Unorbnung, Srunfcnfjclt unb »erbotrne ©piclc ein»

jufajtclten.
11) ©r forgt an ben ©tanberten be« Sorp« für ben orbnung«»

mäfigen SBetfauf »cn 8ebcn«mlttcln butdj SWarfctenber; fefct mit

©enebmigung bc« ©orp«»Scmmanbcur« eine Sare für bie Seben«»

mittel fcp, überjeugt pd) »cn ber guten SBefdjaffenbelt ber Seben«»

mittet, »cn ber SRIdjtfgfeft ber SWaafe unb ©ewidjte unb läft ben

SBerfäufetn nötfjlgcnfaü« feinen Sdjuf} ju Sfjeil werben, ©r
füb.rt ein SBerjcldjnip über bie SWarfctenber, Äaufteute, §ant»
werter, ©ienpbcten unb überljaupt über aüe nidjt jur Slrmee ge»

hörigen Sßetfonen, weldje pdj bet ben ©erp« bepnben, unb über»

wadjt ble Slufredjtfjaltung »en 3ud)t unb Drbnung unter ifjnen.

12) @t giebt an aüe baju berechtigten Sßerfönlfdjfflfen bc«

GorpS ©ttaubniffajelne au« über ba« SRedjt jutn Jpalten »on

eigenem gu&rwerf, fowie »on 3ug< unb Sßadpfcrbcn, wobei er auf
möglidjPe ©infdjtänfung ber 3af)l »on Sßferben unb gafjrjeugcn

ju fjatten fjat.

13) Ueber ble Slnjabt ber jum Srof be« 6orp«»Duartict«

gtfjörigen Sßerfonen giebt ber ©ommanbant bem Srof^Somman»
banten be« ©erp« ein SBerjeidjnif mit bem »Bemerfen, wie eict

Sßferbe unb gufjrwerfe er Jebem »on ifjnen ju fjatten gefiaUct

fjat unb unter weldjer SRummer ber fjierauf bejügtidje ©rtaubnif»
fdjefn auJgcpettt worben.

14) Slm Sage eine« ©efedjte« (p bet ©otp«»Sommanbant »er»

pflfdjtet:
a) ©en ©orp«»Slrjt fn ber ©Inridjtung ber SBerbanbpläfje ju

unterpüfjen, fowie bet ber SBerforgung unb bem Sran«porte
ber SBerwunbeten burdj SBefdjaffung ber baju nöttjigen mili»

tätlfdjen obet Sßrl»at«gafyrjeuge;

ferner fjat er barüber ju wadjen, baf bei bem ©infammetn
unb bem Sran«porle bet SBerwunbeten pdj nidjt unnötbig

gefunbe Seute au« ben ©liebem entfernen; feldje Seute pnb

ju Iberern Stuppentbelte jurüd ju fenben.

SRadj ber ©djladjt erbnet bet ©ommanbant ba« SBegtaben bet

Sobten an.

15) Srcptjäen unb fenpige bem geinbe abgenommene SBeute

werben nadj ber ©djladjt an ben ©ommanbanten abgeliefert.

16) ©er ©orp«»Semmanbant bat ben Ujm untcrPeüten SBerfen.

Hdjfelten gegenüber bie SRedjte eine« SRegfment«<Sommanbeur«.

17) SBet SRfdjtbefefgung unb Uebetttetung ber burdj bte Ärieg«.

gefefce fePgepeüten Dtbnung fjat bet ©ommanbant ba« SRedjt,

©tab«» unb Dber.-Dffijtcre, fewte ©l»llbeamtc b.r 3Wtltär=Skr»

waltung in ben cntfprcdjcnben SRangftaffen, welcbe tbm nidjt bireft
unterPeüt pnb, nadj 3Rafgabe berfelben ©eredjtfamc in Strrep

ju fdjiden, weldje ifjm für feine bircflcn Untergebenen jugepanben
pnb (ftebe 16). Sn gäüen, weldje über blc Iljm jupebenben ®e«
rcdjtfamen be« SRegimentS»fficmmanbcur« tytnau«gcben, ip über
SBcrgctjcn gegen bie Dcbnung an ba« ©erp«=©ommanbc ju
melben.

18) ©er ©ommanbant fjat ba« SRedjt, »on aüen Sruppentbeiten
be« ©orp« aüe ibm notfjwenblgen SRadjweifungcn unb ©ifunbi»
gungen elnjujicben.

19) Sbtn pnb Im Slügemelncn aüe Sffiadjen unb Sßoften unter»
Peüt, weldje bebuf« Slufredjtfjaftung bet Drbnung aufgePcüt pnb.
©enjenfgen Sßerföntldjfciten, weldje eine mit ber Unterfdjrfft tc«
©ommanbanten »erfetjene offene Drbre »erjelgen, ip »cn ben SBe»

fcbt«babern aüer Sruppcntbetle unb Sffiadjen be« ©orp« SBefRanb

unb $ülfe ju leiften.
20) 3|jm pnb ferner unterpcüt aüe bet bem Sorp« bepnblidjen

SWarfctenber, §anbwerfer, £äntler, ©ewerbetreibenbe, ©lenpboten
unb überbaupt aüe SRiifjtPtcitbaren. Sm gaüe feldje Sßerfonen

pdj gegen ble Drbnung »ergeben, fann er iljren ©l«jlp(lnar«
Prafen juetfennen ober Re, fafl« et c« füt notbwenbig batten
foüte, au« bem Slufentf)alt«bcjitfe bc« ©orp« au«weifen mit bem
SBctbcte ber SRüdfcljr. ©ie ©i«jlplinarPrafen werben fn fofdjcn
gäüen »on bem ©ommanbanten fnncrfjatb ber ben ©ercebtfauten
eine« SReg(ment««Sommanbeur« gePcdtcn ©renjen juerfannt, wobei

fotdje Sßerfonen, weldje einer SRangflaffe angeljeren, ben Dfpjieren
gteidjgePcüt werben, — bie ranglofen aber ben ©emeinen.

21) ©em ©ommanbanten ip untcrpeüt ber Drl«»orPebcr ber

Stabt ober be« ©orfe«, wo pdj ba« 6orp««©tab« Duattier be«

Pnbet, wenn pdj In ibm fein militärifdjer SofaI«Sfjef befinbet,

weldjer efnen fjöljeren SRang fjat al« ber ©ommanbant. ©iefer
untctfudjt ble am Drte bc« 6otp««©tab«»Duarticr« jwifdjen SW1»

lltärperfonen unb ©inroobnern »otfommenben ©trcltigteiten; un»
betcutenbe Älagen erlebet er felbft, über ble wtdjtlgcren fjSlt er
bem ©tab«'@bcf SBortrag.

22) ©er ©ommanbant bat ba« SRedjt, »on jeber bef bem ©etp«
clntreffenben Sßcrfönlidjfclt ba« SBorjdgcn eine« pe Icgillmltcnben
©djeine« ober Sßaffe« ju »erlangen. SRiemanb, obne SSnfcben bc«

SRangc« unb Stanbe«, fjat ba« SRedjt, bem Sommanbanten ba«

SBorjeigen befagter ©ajrlftpüde ju »erweigern.

23) Ungefjcrfam gegen ble Sinotbnungen ber SWilltärpelijel
wirb angefeben al« Ungeborfam gegen bie SBefeble eine« SBorge«

festen unb jicftjt ben ©djulblgen blc burd) ba« ©efefj fjlerfüc bc«

Pimmte Strafe ju.
©ct SrefsSommanbant.

1) ©er Srof»6ommanbant ip ber nödjPe ©efjitlfe be« Stab««

Sbef« In SBejug auf blc Seitung be« Srofwefen«.
2i ©r wirb »on bem ©tab«>Sbcf au«gefudjt unb auf SBotfdjIag

bc« ©otp« ©ommanbeut« »on bem JjjödjPcommanbirenten ju feiner

Slcüung berufen.

3) ©r tp bem ©tab«.©tyef unmittelbar untergeerbnet.

4) ©e fjat unter fetner unmittelbaren Seitung ben Srof bc«

©erp«;©tab«»Duartler«. Sffilrb au« bem Srof ber Sruppen be«

©orp«"eine Sffiagenburg formirt*), fo fütjrt ber Srof«Somman«
bant ben SBefeljl über blefelbe.

5) ©erfelbe bat ben SBcfeblcn be« 6otp«»©cmmanbo'« ent«

fprcdjenb bie für ben Srof erlaffenen Slnorbnungen jur Slu«fütj»

rung ju bringen.

6) ©inb bie Sruppen bc« ©erp« »erfammelt, fo bat er aüe

Slnorbnungen be« ©tab«»öb.ef« In SBejug auf ben Stof au«ju»

füljren.

7) SBet gormlrung ber Sffiagenburg Ijat ber SrefsSommanbant
bem Stab«»Sbef fogleidj SWelbung ju madjen über ble Slnjaljl bet

*) ©lefet füt ble SRufpfdje Sltmee cfpjleüe 8lu«brud Ip biet

beibehalten wotbcn, ebwcljl et ntdjt eine Sffiagenburg In bem für
unfere Spradjc gebräudjltdjen Sinne bejcfdjnet, fenbern »fclmebr

ble unter efnbettlldjer Seitung ju einem grofen Sffiagenparfe »er«

einigten Srcffufjrwerfe be« ganjen Sorp«, ofjne SRüdpdjt, ob ber«

felbe In SBewegung ober jum Sßarflren aufgefahren fp.

tv? -
halb bei CorpS-StabS-Ouartter« Unb sorgt für die Aufstellung

der zu diesem Zwecke nöthigen Wachen. Ueber das erfolgte

Aufziehen der Wachen meldet er täglich mündlich an den Stabs-
Chef.

7) In Bezug auf die zum Corps-Stabs-Quartier gehörigen

Mannschaften hat er die allgemeinen Obliegenheiten eines FestungS-

»der Stadt-Commandanten. Er besichtigt persönlich oder durch

die ihm unterstellten Chargen womöglich täglich mehrmals die

Wachen und Posten, ebenso die tm CorpS-StabS-Ouartter
eintreffenden oder aus dem Marsche durchpassirenden Abthetlungen
und sorgt sür deren Verpflegung; er weist dem Dienstxersonale

des Stabes den Aufenthaltsort an und überreicht bei dem

täglichen Rapporte dem CorxS-StabS-Chcf ein Verzeichniß des Zu-
und Abganges de« CorpS-Stabs-Quartiers. Alle tm StabS-
Quarticre ankommenden Ossiztere, welche dem Dienstalter nach

jünger sind als der Commandant, haben sich bei thm zu melden;

Diejenigen, welche ein höheres Dienstalter haben, benachrichtigen

ihn von ihrer Ankunft. Ebenso verfahren die betreffenden Ofsiziere

bei ihrem Abgange aus dem Stabs-Quartiere.

3) Der Commandant sorgt für die Beschaffung »on

Kundschaftern und stellt sie dcm Stabs Chef vor.
9) Er besorgt die Aufnahme, Aufbewahrung uvd Absendung

»on Arrestanten, Gefangenen, feindlichen Ueberläufcrn und Unter-

suchungêgefangcnen, und führt Aufsicht darüber, daß sich Letztere

ntcht in zu großer Anzahl bei den Truppentheilen versammeln.

Er läßt die Urtheile der Kriegsgerichte vollstrecken.

10) Er hat persönlich und durch seine Untergebenen darüber

zu wachen, daß sich innerhalb deS Corp« keine Landstreicher, le»

gitimattonSlose vder verdächtige Personen, Marodeure cder liederliche

Frauenzimmer aufhalten. Er hat auf da« Strengste gegen

jcde Art »on Unordnung, Trunkenheit und verbotene Spiele eln-

zuschreiten.

11) Er sorgt an den Standorten de« Corp« für den ordnungsmäßigen

Verkauf »on Lebensmitteln durch Marketender; setzt mit

Genehmigung des CorpS-CommandeurS eine Tare sür die Lebensmittel

fest, überzeugt sich »on der guten Beschaffenheit der Lebensmittel,

»on der Richtigkeit der Maaße und Gewichte und läßt den

Verkäufern nöthigenfalls seinen Schutz zu Thetl werden. Er
führt ein Verzeichniß über die Marketender, Kaufleute, Hant-
werker, Dienstboten und überhaupt über allc nicht zur Armee

gehörigen Personen, welche sich bei den Corps befinden, und

überwacht die Aufrechthaltung von Zucht und Ordnung unter ihncn.

12) Er giebt an alle dazu berechtigten PersSnltchkclten des

Corps Erlaubnißscheine au« über das Recht zum Halten «on

eigenem Fuhrwerk, sowie »vn Zug- und Packxferden, wobei cr auf
möglichste Einschränkung der Zahl von Pfcrdcn und Fahrzeugen

zu haltcn hat.

13) Ueber die Anzahl der zum Troß de« CorpS-QuartlerS

gehörigen Personen giebt der Commandant dem Troß-Coniman-
danten des Corps ein Verzeichniß mit dem Bemerke», wie »iel

Pferde und Fuhrwerke er jedem vvn ihnen zu halten gcstattct

hat und unter welcher Nummer der hierauf bezügliche Erlaubniß»
schein ausgestellt worden.

14) Am Tage etne« Gefechte« tst der Corps-Commandant
verpflichtet :

er) De» C«rp«-Arzt tn der Einrichtung der Verbandplätze zu

unterstützen, sowie bet der Versorgung und dem Transporte
der Verwundeten durch Beschaffung der dazu nöthigen
militärischen vder Privat-Fahrzeuge;

ferner hat er darüber zu wachen, daß bei dem Einsammeln

und dem Transporte der Verwundeten sich nicht unnkthtg

gesunde Leute au« den Gliedern entfernen ; solche Leute sind

zu ihrem Truppenthette zurück zu sende«.

Nach der Schlacht ordnet der Commandant da« Begtaben der

Todten an.

15) Trophäen und sonstige dem Feinde abgenommene Beute

«erde» nach der Schlacht an den Commandanten abgeliefert.

16) Der CorpS-Commandant hat den ihm unterstellte»

Persönlichkeiten gegenüber die Rechte eine« RegtmentS-CommandeurS.

17) Bet Nichtbesolgung und Uebertretung der durch die Krieg«,

gesetzt festgestellten Ordnung hat der Commandant da« Recht,

Stab«- und Ober-Offiziere, sowie Civilbeamte ber Militär-Verwaltung

tn den entsprechenden Rangklassen, welche ihm nicht direkt

unterstellt sind, nach Maßgabe derselben Gerechtsame tn Arrest
zu schicken, welche ihm für seine direkten Untergebenen zugestanden

sind (siehe 16). Jn Fällen, welche übcr die ihm zustehenden

Gerechtsamen de« RegimcntS-CommandeurS hinausgehen, ist über

Vergehen gegen die Ordnung an da« CorpS-Commando zu
melden.

18) Der Commandant hat da« Recht, »on allcn Truppentheilen
de« Corp« alle ihm nothwendigen Nachwetsungc» und Erkundigungen

einzuziehen.

19) Ihm sind im Allgemeinen alle Wachen und Posten unterstellt,

welche behufs Aufrcchthaltung der Ordnung aufgestellt sind.

Denjenigen Persönlichkeiien, wclche eine mtt der Unterschrift des

Commandanten »ersehene offene Ordre vorzeigen, ist »on den

Befehlshabern aller Truppenthetle und Wachen deS Corp« Beistand
und Hülfe zu leisten.

20) Ihm sind ferner unterstellt alle bei dem Corp« befindlichen

Marketender, Handwerker, Händler, Gewerbetreibende, Dienstboten
und überhaupt alle Nichrstreitbaren. Im Falle solche Personen
sich gcgen die Ordnung vergehen, kann er Ihren Disziplinarstrafen

zuerkknnc» vder ste, fall« er e« für nothwendig halten
sollte, au« dem AufenthaltSbczirke des Corp« ausweisen mit dcm
Verbote der Rückkehr. Die Disziplinarstrafen werden in solchcn

Fällen »on dcm Commandanten inncrhalb der den Gerechtsamen
eines Régiments-Commandeurs gesteckten Grenzen zuerkannt, wobei
solche Personen, welche einer Nangklasse angehören, den Offizieren
gleichgestcllt werden, — die ranglosen aber den Gemeinen.

21) Dem Commandanten ist unterstellt der OrtSvvrsteher der

Stadt oder des Dorfes, wo sich das Corps-Stabs Quartier
befindet, wenn sich in ihm kein militärischer Lokal »Chef befinde,,
welcher einen höheren Rang hat als der Commandant. Dieser
untersucht die am Orte de« CorpS-StabS-QuartierS zwischen

Militärpcrsoncn und Einwohnern vorkommenden Streitigkeitenz
unbedeutende Klagen erledigt er selbst, über die wichtigeren HSlt er
dem Stabs Chef Vortrag.

22) Der Commandant hat das Rccht, »on jeder bei dem Corps
eintreffenden Persönlichkeit daS Vorzeigen eines sie lcgtllmlrenden
Schetnc« oder Passe« zu »erlangen. Niemand, ohne Ansehen dc«

Ranges und Standes, hat das Recht, dem Commandanten da«

Vorzeigen besagter Schriftstücke zu verweigern.

23) Ungehorsam gegcn die Anordnungen der MilitZrpolizei
wlrd angesehen als Ungehorsam gegen die Befehle eines Borge»

sitzten und ztcht den Schuldigen die dnrch das Gesctz hierfür
bestimmte Strafe zu.

Dcr Troß-Commandant.
1) Der Troß-Commandant ist der nächste Gehülfe de« StabS-

Cbefs in Bezug auf die Leitung deS TroßrocsenS.

2i Er wird von dem Stabschef ausgesucht und aus Vorschlag

des Corps Commandeurs von dem Höchstcommandtrenten zu setner

Stellung berufen.

3) Er tst dem Stabs Chef unmittelbar untergeordnet.

4) Er hat untcr seiner unmittelbaren Leitung den Troß dcê

CorpS-StabS-QuartierS. Wird aus dem Troß der Truppen de«

Corps eine Wagenburg formirt*), so führt der Troß-Comman»

dant den Befehl über dieselbe.

b) Derselbe hat den Befehlen des CorpS»Commando's ent»

sprechend die für den Troß erlassenen Anordnungen zur Ausfüh»

rung zu bringen.

6) Sind die Trnppen de« Corps versammelt, sv hat er alle

Anordnungen de« Stabs-öhefs in Bezug auf den Troß
auszuführen.

7) Bei Formirung der Wagenburg hat der Troß-Commandant

dem StabS-Chcf sogleich Meldung zu machen über die Anzahl der

*) Dieser für die Russische Armee offizielle Ausdruck 1st hier

beibehalten worden, obwohl er nicht eine Wagenburg in dem für
unsere Sprache gebräuchlichen Sinne bezeichnet, sondern vielmehr
die unter einheitlicher Leitung zu einem großen Wagenparke ver»

einigten Troßfuhrwerke des ganzen Corps, ohne Rücksicht, ob

derselbe in Bewegung «der zum Parkiren aufgefahren ist.
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Jut Sffiagenburg gefjotigen guljrwetfc, Sßferbe, Srcfmannfdjaften
unb '-BeblenRctcn Jeber Slrt.

8) Dem Srcf;©ominanbantcn pnb tn ber Sffiagenburg unter»

geerbnet ble gübrer ber nfdjtpreitbarcn ©ompagnien, bie übrigen
beim Srcf bepnflidjcn ©bargen, fewfe aüe Pdj beim Srof bc»

pnblldjcn Sßerfcnllajfciten fircltbarcn cber nidjtpteitbaren Stanbe«.

SBcpnbcn pdj Sßerfonen fn ber Sffiagenburg, weldje einen berjeren

SRang baben al« ber Srefj'ßommanbant, fo baben pc nidjt ba«

SRedjt, pdj feinen Slnorbnungen ju wfbcrfefcen.

9) Sffienn ber ©orp«»©cmmanbant ble Sffiagenburg Irgenb einem

befonberen güljrer unterPcüt, j. SB. bem SBefefjUljaber etner gröf e»

ren ©Scorte, fo tritt ber Srcf»Sommanbant unter bfe SBefeljle

beJfetben, bleibt aber Im Uebrigen nadj ffjm bet fjödjPc SBorge«

fefjte beS SroffcS.

10) ffit iP in ber Sffiagenburg für Slufredjtljaltung ber SRube

uno Drbnung »crantwottlidj.
11) ©r forgt bafür, baf bie SBefc^ISljabcr ber nldjtprcitbaren

©ompagnien unb überbaupt aüe unter feiner güljrung pebenben

©bargen ibre Dblicgcnbclten ttnb ble für ble Sffiagenburg gegebe»

nen SBefeble pünftltdj erfüüen.

12) Äcinet SWilltärperfon au« ber gront ip e« gepattet, ffdj
wlüfübrlid) ber Sffiagenburg anjufdjfiefen. ©er Srof ©omman«

bant ip unter perföntidjer SBcrantwortlidjfeit »erpflidjlet, aüe in
tie gront gcbörlgcn SWilllätperfoncn, wetdje, obne jum Srcf com«

manbirt ju fein, pdj bemfelben ebne ©rtaubnlf anfdjliefcn fottten,
bem 6otp«s©ommanbanten jujufcnben.

13) ®r fP bafür »etantwortlidj, baf Dtlemanb tn ber Sffiagen»

btttg mebjc gufjrwcrfe, 3"g« unb Sßadpferre babe, al« auf bem

Slusweife »etmetft ip, weldjen ifjm ber ©orp«»Semmanbant (pelje
12 unb 13) ertljeilt fjat jur SBcredjtigung be« galten« »en gubr»
werf unb Sßferben. gubrwerfe un» Sßferbe, weldje bie erlaubte
Sabl überfdjreiten, weiben für Sorpsetgentbum erflärt unb bet
Srcf»Scmmanbant mclbet bem ©tab«»Sfjef über ble SBeiwenbung
bfefer Objecte. Slüe Sßerfonen, benen ba« galten »cn gubrwetf
unb Sßferben gepattet ip, pn» »crpflldjtct, barübet pdj burdj einen
©rtaubnlffdjein be« ßorp««6ommanbanten au«juwtifen. ©fcfe
©djeine muffen fn ben fanben berjenlgcn Sßerfonen fein, w.Idje
tfe gubrwerfe oter Sßferre fübren; ble SRummern ber ©djeine
muffen auf SBtcdjfdjflbcm angebradjt unb an ben gutjrwcrfcn unb
Sterben befepigt fein.

14) ©er Srcfsßcmmanbant fjat nadj ten »om ßljef be«

©tabe« empfangenen Sfficlfungen ben SWatfdj ber Sffiagenburg an»

juorbnen.
15) ©r bat bei Selten ©rfunblgungen über ble Sffiege elnju»

jiefjen, auf weldjen ber Srof matfdjiren foü. Sm gaüe blcfc
Sffiege in einem mangclbaftcn 3uPanbe pnb, »eranlaf t er bei bem

©tabjißljef ble SBcorberung einer befonberen Slbtbeilung jur Slu«»

befferung ber Sffiege unb jur Unterpü^ung ber Sßferbe bet Parten
Steigungen unb Senfungcn. ©r tann ju bfefem 3wede aud)
bie£antw.rfer unb aüe befm Stof bepnelidjcn SWannfajaften bet
unteten ßbatgtn »ftwenben.

16) ©r fc^t mit SRüdpdjt auf bfe aügemeinen SBctfjätlnfffe
unb auf ben 3upanb ber Sffiege bte SReifjenfolgc feft, tn weldjer
bie Sffiagenburg marfdjiren fcü, unb weist ben einjelnen Slb»

tbeilungen bes Sroffce auf #altepunften unb Im SRadjtlager Ibre
Sßlafce an.

17) Sffiäfjrenb be« SWarfdjc« tjat ber Stof=ßommanbant bafüt
ju forgen: baf blc für blc Sffiagenburg »orgcfdjricbcne SReibcnfolgc
unter feinem SBotwantc geRört werbe; baf ittfeinanb feinen Sßlaj
»crlaffe eber »erfinberc; taf im SWarfdjc. be« Jroffc« leine ©todung
eintritt; baf ber Srof pcb ntdjt ungebütjrlidj au«oebnl, unb cnt>»

lidj, baf ble Sßfetbe nadj SWög'.tdjfett »or Ueberanjlrengung bc»

waljrt weroen.
18) 3n bet SRäbe bc« geinbe« ttlfft bet Srof=©ommanbant

SWaf regeln jut ©Idjerung ber Sffiagenburg gegen plöfjlidjen Ueber»

fatt, tnbem er »om @tab8>ßbef ju tiefem ßmeie eine befonbere
SBcbedung erbittet, weldje »oüpänblg unter bie SBefcfjle be« Srof»
©ommanbanten tritt. Sil« SBtfefjl«baber übet biefe SBcbedung

»etanlaft er fowotjl wäljrenb bs« SWarfdjc« al« beim galten an
Ort unb ©teüe ble Slnorbnung ber nöttjigen cidjettje(t«mafregeln.

19) SBef ber SRüdfebr bc« Sroffc« au« ber Sffiagenburg ju ben
Sruppcntfjeilen wel«t ber Srof»Sommanbant blc Sffiege an, auf
weldjen ber Srof ju marfdjiren bat, unb täft tle einjelnen Srof«
Slbtbeilungen nidjt anber« abrüden al« unter ber gübrung ber
SBcfcfjIstjaber ber nldjtprcitbaren ©ompagnien oter amerer un»
mittelbarer SBorgefefeten ber betreffenben Sruppens9lbtljetlung.

20) 3P beim Sorp« eine Sffiagenburg nidjt jufammengejogen,
fc bat ber Srof»Sommanbant untec feiner unmittelbaren güb»
tung nur ten Srof bc« @orp«!©tabs>Duartler« unb bie bemfelben
angtfdjloffencn SWarfctenber un» $änbler; er tjat fm Uebrigen in
bfefer ©teüung biefelben Obliegenheiten wie bei jufammengejege»
ner Sffiagenburg.

21) ©er SrofsSommanbant ip »er»flidjtet, nadj SWöglldjfett
für bie Drbnung Im Srof bc« Sorp« ju forgen; in gäüen, wo
tle Sffiagenburg nidjt jufammcngcjogtn, bat er feine Slufmerffam»
feit befonber« barauf ju tldjten, baf Im Srcf feb fetne über»

jäbllgen, b. fj. nidjt burdj ©ifaitbnlffdjeine berechtigten gubr«
weife unb Sßferbe befinben. SBemcrft er bergleidjen, fo melbct er
barüber bem ©tabs.gfjcf.

22) ©er Srof=ßemmanbant bat in SScjug auf bie jum Srof
beS ©orp8<©tab«=Ouartler« ober jur Sffiagenburg (fo lange bte»

felbe jufammengejogen) gehörigen IRtlitärperfoncn bte SRedjte eine«

SRcgiment«»6ommanbcur«.
23) Sm gaüe, baf bie beim Srcf bepnblidjen ©ioilperfenen

Rd) gegen ble Drbnung »ergeben ober gegen blc mit Slufredjt»
fjaltung bet Drbnung beauflagten ©fjargen ungeljetfam Rnb,
Reben bem Srof»Sommanbantcn gegen foldje Sßetfonen biefelben
©trafmlttel ju ®ebote, wie In äfynlidjem gaüe bem SerpS>Som«
manbanten (Rcfje 20).

24) ©er Srof»ßemmanbant bat ba« SRedjt, »on Jeber mtt
gubrwcrf cber Sßferben Im Srof bcRmlidjen Sßcrfcnlidjtcit ba«

SBorjelgen eine« ©rlaubnlffdjelne« für gubrwetf nnb Sßferbe ju
»erlangen. SRiemanb barf ifjm ba« SBorjelgen biefe« ©rlaubnlf»
fdjelne« »crwelgcrn.

3m SBertag«--SKopjilt ilt Süria) IP foeben erfdjienen unb
in atten Suitjtjcmblmtgen ju baben:

2>te neue SÄilitcr-'Drgcttifatiott
unb ba«

^ubget bc$ ftfitoetj. ^tfitätbepcuiemettfe
ßx 1877.

Sßrei«: 70 Sentlme«.

SRüdljaltlo«, aber Rdj Rrcng an .blc ©adje fjattenb, fagt ter
SBerfaffer bem SBunbcSratfje wie ber SBunbe«»crfamm(ung un»
angenetjme SBabrbeiten. Sffier c« woljl mit ber ©Ibgencffcnfdjaft
meint, muf wünfdjcn, baf bie ©djrift ernfte SBeadjtung Rnbe.

D io T^iiViviTncr Aav Israelische Studie für Offiziere aller Waffen uud
W müllUlg UOf |* Grade. I. Theil: Bis zum Gefecht. Von

ArmGe-DivisiOn "^' ^Othp'et2» Oherst-Divisionär und
schweizer.
6 Fr.

bei seinem jüngsten Erscheinen verdientes

Commandant der V.
Kl. 8. geheftet. Preis

Armee -Division.

Das obige Werk hat bei seinem jüngsten Erscheinen verdientes Aufsehen erregt
und sich von Seite der einschlägigen Fach-Organe wärmster Anerkennung erfreut. Als
Beleg hiefür mögen einige Stellen aus einer eingehenden Kritik des Militär-Wochenblatt,
1876, Nr. 99, dem ältesten und verbreitetsten der deutschen Militärblätter, hier Platz finden:
.\ „SBon »ornberein wünfdjcn wir au« famerabfdjafttidjem #erjen feber Slrmee ©tücf, beren böbere gübrer junädjP
bemüfjt pnb, pdj felbp in biefer ißeife wcfterjubltoen uno »orjubereiten für beu ©tnR ibre« SBerufe«, unb mit waljrer ®e«

nugtfjuung bQben wir ble »orllegenbe arbeit bc« $ertn SB:rfaffer« burdjflutilrt. ©urdj tlare ©arpetlung unb »öüige SBür«

bigung aller cinfdjlagcnben SBerbältniffe in limfaffencRer Sffieife wirb ba« SBerpeinbnip für da« ©tubium erlelcbtcrt, unb witb
Jeber, ber pdj beffelben untcrjitfjt, SBelefjrung unb SRutjen für pd) Im tjeben ®rabe barau* fdjöpfen. ©le müfjfame, fadj«

gemäfe unb bedjft fnRructloe Slrbelt be« #errn SBerfaffer« bebarf feiner weiteren ©mpfeblung, pe wtrb pd) »on felbfl eine

grofe Stnjatjl Sefet erwerben, unb wir Ijalten e« für unfere Sßpidjt, audj ble Äameraben ber beutfdjen Slrmee angelcgentlidJP
auf blefelbe aufmerffam jujnadjcn." [OF-79-V]
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zur Wagenburg gehörigen Fuhrwerke, Pserde, Troßmannschaften
und Bediensteten jeder Art.

8) Lern TrcßMomrnandanten sind tn der Wagenburg
untergeordnet die Führer der ntchlstreitdarcn Compagnien, die übrigcn
beim Troß beflndlichen Chargen, sowie alle sich beim Troß be»

findlichtn Persönlichkeiten strcitbarcn oder ntchistreitbaren Standes.

Befinden sich Personen tn der Wagenburg, welche einen höheren

Rang haben als der Troß,Commandant, so haben sie nicht das

Rccht, sich seinen Anordnungen zu mirersegen.

9) Wcnn der CorpS-Commandant dte Wagenburg irgend einem

besonderen Führer unterstellt, z. R. dem Befehlshaber eincr größeren

Escorte, so tritt dcr Troß-Commandant unter die Befehle
desselben, bleibt aber im Uebrigen nach thm der höchste Borge-
sehte des Trosses.

10) Er tst in der Wagenburg für Aufrechthaltung der Ruhe
und Ordnung »crantwortllch.

11) Er sorgt dafür, daß die Befehlshaber der nichtstreitbaren
Compagnien und überhaupt alle unter seiner Führung stehendcn

Chargen ihre Obliegenheitcn und die für die Wagenburg gegebenen

Befehle pünktlich erfüllen.

12) Keiner Militärpersvn au« der Front ist eS gestattet, sich

wilttührlich der Wagenburg anzuschließen. Der Troß Commandant

ist unter persönlicher Vcrantwvrlltchkeit verpflichtet, alle in
die Front gchörigcn MilttZrpcrsonen, wclche, vhne zum Troß
commandirt zu fcin, sich demselben ohne Erlaubniß anschließen sollten,
dcm Corps-Commandanten zuzusenden.

13) Er tst dafür verantwortlich, daß Niemand tn der Wagenburg

mehr Fuhrwerke, Z„g- und Packpferde habe, als auf dem

Ausweise vermerkt ist, welchen ihm der CorpS-Commandant (sieh?

12 und 13) ertheilt hat zur Berechtigung de« Halten« vvn Fuhrwerk

und Pferden. Fuhrwerke und Pferde, welche die erlaubte
Zahl überschreiten, werden für Corxecigenthum erklärt und der
Troß-Commandant mcldet dem Stabs-Chef über die Verwendung
dieser Objecte. Alle Personen, denen das Halten »on Fuhrwerk
und Pserden gestattet ist, sind verpflichtet, darüber sich durch «inen
Erlaubnißschein des Corps-Commandanten auszuweisen. Diese
Scheine müssen in den Händen derjenigen Personen sein, w.lche
die Fuhrwerke oder Pferre führen; die Nummern der Scheine
müssen auf Blechschildern angebracht und an den Fuhrwerken und
Pferden befestigt sein.

14) Der Troß-Commandant hat nach den »om Chef de«

Stabes empfangenen Weisungen deu Marsch der Wagenburg
anzuordnen.

Id) Er hat bet Zeiten Erkundigungen über die Wege
einzuziehen, auf welchen der Troß marschiren soll. Im Kalle dtese

Wege in einem mangelhaften Zustande find, »eranlaßt er bei dem

Stabs-Chef die Beorderung eincr besonderen Abtheilung zur
Ausbesserung der Wege „nd zur Unterstützung der Pferde bet starken
Steigungen und Senkungen. Er kann zu diesem Zwecke auch
die Handwerker und alle beim Troß befindlichen Mannschaften der
unteren Chargen verwenden.

16) Er setz, mtt Rückficht auf die allgemeinen Verhältnisse
und auf den Zustand der Wcge die Reihenfolge fest, tn welcher
die Wagenburg marschircn soll, und weist den einzclncn
Abthcilungcn des Trosses auf Haltepunkten und Im Nachtlager thre
Plätze an.

17) Während de« Marsche« hat der Troß-Commandant dafür
zu sorgcn: daß dte für die Wagcnbnrg vorgeschriebene Reihenfolge
unter keinem Vormandc gestört wcrde; daß Niemand seincn Platz
verlasse oder »erändere; daß im Marsche, des Trosses keine Stockung
eintritt; daß dcr Troß sich nicht ungebührlich auêdchnt, und endlich,

daß dte Pferde nach Möglichkett »or Ueberanstrengung
bewahrt werden.

18) Jn der Nähe de« Feinde« trifft der Troß-Commandant
Maßregeln zur Sicherung dcr Wagenburg gegen plötzlichen Ueberfall,

indem cr »om Stabs Chef zu diesem Zwecke eine besondere

Bedeckung erbittet, welche vollständig unter die Befehl« d«S Troß-
Commandanten tritt. Als Befehlshaber über diese Bedeckung
veranlaßt er sowohl während de« Marsches als beim Halten an
Ort und Stelle dtc Anordnung dcr nöthigen ^icherhetismaßregeln.

19) Bei der Röckkebr de« Trosse« auS der Wagenburg zu den
Truppentheilen weist dcr Troß-Commandant dic Wege an, auf
wclchen der Troß zu marschircn hat, und läßt die einzclncn Troß-
Abtheilungen nicht ander« abrücken als untcr der Führung der
Befehlshaber dcr nichlstreitbaren Compagnicn vder amerei
unmittelbarer Vorgesetzten dcr betreffenden Truppen-Abtheilung.

20) Ist beim Corp« eine Wagenburg nicht zusammengezogen,
so hat der Troß-Commandant unter setner unmittelbaren Führung

nur den Troß dc« CorpS-StabS-QuartierS und die demselben

ang'schlessencn Marketender und Händler z er hat tm Ucbrigcn tn
dieser Stellung dicsclden Obliegenheiten wie bet zusammengezogener

Wagenburg.
21) Der Troß-Commandant ist »erpflichtet, nach Möglichkeit

sür die Ordnung im Troß dcS Corps zu sorgen; in Fällen, wo
die Wagenburg nicht zusammengezogen, hat er seine Aufmerksamkett

bcsonders darauf zu richten, daß Im Troß stch keine

überzähligen, d. h. ntcht durch Erlaubntßschetne berechtigten Fuhrwerke

und Pferde befinden. Bemerkt er dergleichen, sv meldet er
darüber dcm Stabs-Chcf.

22) Dcr Troß-Commandant hat in Bczug auf die zum Troß
de« CorpS'Stabs-Quartter« oder zur Wagenburg (so lange
dieselbe zusammengezogen) gehörigen Mtlttärpersonen dte Rechte eines

RcgimentS-CcmmandcurS.
23) Im Falle, daß die bcim Troß befindlichen Civilxersonen

flch gcgcn die Ordnung vergchcn vder gcgen die mit Aufrecht-
Haltung der Ordnung beauftragten Chargen ungehorsam find,
stehen dcm Troß-Commandanten gegcn folche Personen dieselben

Strafmtttel zu Gebote, wie in ähnlichem Falle dem EorpS-Com>
Mandanten (siche 20).

24) Der Troß-Commandant hat da« Recht, »on jeder mit
Fuhrwerk vder Pferden tm Troß bcflncltchen Persönltchkett da«

Vorzeigen eine« Erlaubnißschctne« für Fuhrwerk und Pferde zu
verlangen. Niemand darf ihm das Vorzeigen dicscS Erlaubnißscheines

verweigern.

Im Verlags-Magazin in Zürich ist soeben erschienen und
i» allen Buchhandlungen zu haben:

Die neue Militär-Organisation
und daS

Budget des schweiz. Mkitärdepartements
für 1877.

Preis: 70 Centime«.

Rückhaltlos, aber stch streng an >ic Sache haltend, sagt der

Verfasser dcm Bundeêrathe wie der Bundesversammlung
unangenehme Wahrheiten. Wer c« wohl mit der Eidgenossenschaft
meint, muß wünschen, daß die Schrift ernste Beachtung finde.

V«^»v««kr U^racliscns Studie für Oltl^iere »Her Waisen uuà« ^UIirUllK Uvl ^ i i^j,. gjg -um «gfgekt. Von

/^vvnas OKerst-Divisioosr unci
Illvv ^VlUIVll. commsoclant cler V. sckvei/er. ^rmee - Division.

»»»-'^^ KI. 8. geneltet. preis 6 k>.
Das obige Werk Kst bei seinem .jüngsten LrseKeinen verdientes ^.utsenen erregt

unci siok von Leite àsr einseKIägigen l?»c:K-()rgane wärmster Anerkennung erkreut. ^Is
Beleg Kiekür mögen einige stellen »us einer eingskenctsn XritiK cles Kilttär.Voedeublktt,
1876, Rr.99, àem ältesten unà verbreitetsten àer àeuts«Kev Mlitärblättvr, Kier l'Isti? trnàen:
.'. „Von vornherein wünschen wir au« kameradschaftlichem Herzen jcder Armee Glück, deren höhere Führer zunächst

bemüht sind, sich selbst in dieser Weise weiterzubilden uno vorzubereiten für deu Ernst ihre« Berufes, und mit wahrer
Genugthuung haben mir dic vorliegende Arbeit dc« Herrn V.rfasserS durchstudirt. Durch klare Darstellung und »Slltge
Würdigung aller einschlagenden Verhältnisse in umfassendster Weise wird da« Verständniß für da« Studium erleichtert, und wird
jeder, dcr sich dcssclbcn unterzteht, Belehrung und Nutzen für sich im hohen Grade daraus schöpfen. Die mühsame,
sachgemäße und höchst instructive Arbcit de« Herrn Verfasser« bedarf keiner weiteren Empfehlung, sie wtrd sich »on selbst eine

große Anzahl Leser erwerben, und wir halten e« für unsere Pflicht, auch die Kameraden der dcuischen Armee angelegentlichst

auf dieselbe aufmerksam zu machcn." l^-?^^^
WD^ Verlag v«u Vr«N küssli à Lo., juried.
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